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DAS LIED VON EIS UND FEUER
VON CHRISTIAN ENDRES

Wer in die Welt von George R. R. Martins Bestseller-Epos Das Lied von Eis und Feuer eintaucht, merkt 
schnell, wie breit und komplex diese unvergleichliche Fantasy-Saga aufgestellt ist, die sich weltweit so 
vieler Fans erfreut. Auch im ersten Band der Comic-Adaption von A Game of Thrones durch Autor 
Daniel Abraham und Zeichner Tommy Patterson ist viel passiert: König Robert Baratheon kam mit 
seinem Tross aus der Hauptstadt Königsmund in den Norden der Sieben Königslande und bat auf Burg 
Winterfell seinen alten Freund und Waffenbruder Eddard “Ned” Stark, mit ihm nach Königsmund 
zu gehen, um als Berater und Vertrauter neben dem Eisernen Thron zu fungieren. Kurz darauf sah 
Starks Sohn Bran, wie die schöne Königin Cersei Robert mit ihrem Zwillingsbruder Jaime betrog, 
der Bran daraufhin von einem Fenstersims in die Tiefe stieß. Wenig später wurde dann auch noch 
ein Mordanschlag auf den verkrüppelten Jungen in seinem Krankenbett ausgeübt, den seine Mutter 
Catelyn Stark und sein Schattenwolf Sommer nur knapp verhindern konnten. Eddard Stark reiste 
als König Roberts neue Hand mit seinen Töchtern Sansa und Arya unterdessen nach Königsmund, 
wo den Herrn von Winterfell und seine Kinder weitere Probleme, Intrigen, Grausamkeiten und 
Gefahren erwarteten. Starks Gattin glaubt währenddessen, Cerseis und Jaimes zwergenhaften Bruder 
Tyrion Lennister als Drahtzieher hinter dem heimtückischen Anschlag auf ihren Jungen ausgemacht 
zu haben. Doch natürlich ist bei solchen Anschuldigungen Vorsicht geboten, wenn die Familie der 
Königin involviert ist. Auf der anderen Seite des Meeres verheiratete der ehrgeizige Exilant Viserys 
Targaryen aus dem alten Königsgeschlecht von Westeros derweil seine schöne Schwester Daenerys 
mit dem barbarischen Stammesführer Khal Drogo aus dem Reitervolk der Dothraki. Daenerys, die 
im Besitz dreier steinerner Dracheneier ist, erwartet sogar ein Kind von Drogo, den sie nach einigen 
Schwierigkeiten und Hürden zu lieben gelernt hat…
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Eddard “Ned” Stark

Jon Schnee

Sansa Stark

Cersei Lennister

Joffrey Baratheon

Daenerys Targaryen

Robb Stark

Theon Graufreud

Arya Stark

Jaime Lennister

Benjen Stark

Khal Drogo

Bran Stark

Catelyn Stark

Robert Baratheon

Tyrion Lennister

Viserys Targaryen

Ser Jorah Mormont
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Die Krebse waren erst am Morgen 
aus Ostwacht eingetroffen, in 
einem Fass mit Schnee, und sie 
waren köstlich. 

seid ihr sicher, 
dass ihr so bald 

aufbrechen 
müsst?

ganz sicher. 
mein bruder jaime 

wird sich fragen, ob 
ihr mich überredet 
habt, das schwarz 

anzulegen.

ihr seid ein kluger 
mann, tyrion. männer wie 
euch brauchen wir auf 

der mauer. dann werde 
ich die sieben königs-
lande nach zwergen 
durchsuchen und sie 
euch schicken, lord 

mormont.

lennister ver-
spottet uns. nur euch, ser 

allisar.

eure zunge ist kühn 
für einen halben mann. 

kommt mit mir auf den hof. 
reisst eure scherze mit 

stahl in der hand.

ich habe stahl in der 
hand, ser allisar, wenn 
auch nur eine krebs-

gabel.

ein duell 
gefällig?



dem sieger gebührt 
die beute. thorns 
krebse gehören 

mir.

es ist gemein, 
unseren ser 
allisar so zu 
provozieren.

wischt euch das 
eis aus den augen, mylord. 

ser allisar sollte die 
ställe ausmisten und nicht 

eure jungen krieger 
ausbilden.

der wache mangelt es 
nicht an stallburschen. 

gute männer schickt man uns 
heutzutage nicht mehr. nur 
stallburschen, diebe und 

vergewaltiger.

noch wein, 
tyrion?

ihr habt 
grossen durst 

für einen kleinen 
mann.



oh, ich glaube, 
lord tyrion ist ein 

recht grosser 
mann.

hier unter 
uns am ende der 
welt ist er ein 

riese.

man hat mich ja schon 
vieles genannt, maester 

aemon, aber selten 
einen riesen.

trotzdem 
stimmt es.

Zur Abwechslung wusste 
Tyrion Lennister einmal 
keine Antwort. 



Viel später, nach dem Essen, als 
die anderen gegangen waren, bot 
Mormont Tyrion einen Platz am 
Feuer und einen Becher an. Der 
starke gewürzte Weingeist trieb 
ihm die Tränen in die Augen. 

ich hoffe, ich kann 
mich für eure güte 
revanchieren, lord 

kommandant.

das könnt ihr. eure 
schwester sitzt neben dem 
könig, euer bruder ist ein 
grosser ritter, und euer 
vater der mächtigste lord 
der sieben königslande.

berichtet ihnen 
von unseren 

nöten.

die nachtwache stirbt. 
im falle eines angriffs 
müssen drei mann eine 

meile mauer ver-
teidigen.

ich habe benjen stark 
auf die suche nach yohn 
rois’ sohn geschickt. er 
wird seit seiner ersten 

patrouille vermisst. wen 
soll ich ihm hinterher- 

schicken?

ich bin zu alt und 
zu müde für die bürde, 
die ich trage, aber wer 
soll sie mir abnehmen? 
allisar thorn? bowen 

marsch?
ich müsste schon 

so blind sein wie maester 
aemon, um nicht zu sehen, was 
für männer sie sind. die nacht-
wache ist eine armee aus mürri-

schen jungs und müden 
greisen geworden.

ausser denen, 
die heute abend an 

meinem tisch sassen, 
gibt es noch ungefähr 
zwanzig, die lesen kön-
nen, und noch weniger 
können denken, planen 

oder führen.

früher 
verbrachte die 
nachtwache den 

sommer mit bauen, 
heute kämpft sie 
ums überleben.



der könig wird 
von euren nöten hören. 
versprochen. ich rede 
mit meinem vater und 

meinem bruder 
jaime.

Unerwähnt ließ er, dass der König 
nicht zuhören würde. Lord Tywin 
würde fragen, ob er den Verstand 
verloren habe. Und Jaime würde 
nur lachen. 

als ich klein war, hiess 
es stets, auf einen langen 

sommer folge ein langer winter. 
dieser sommer hat neun jahre 

gedauert. die tage werden 
kürzer.

die bergmenschen 
ziehen in grösserer 
zahl nach süden als 

je zuvor. wovor 
fliehen sie?

bei ostwacht haben fischer 
weisse wanderer gesehen. 
berichtet dem könig alles, 

ich bitte euch.

wenn sich die lange nacht senkt, 
steht nur die nachtwache zwischen 
dem reich und der dunkelheit aus 
dem norden. mögen uns die götter 

beistehen, wenn wir nicht 
vorbereitet sind.

die götter mögen mir beistehen, 
wenn ich heute nacht nicht genug 
schlafe. yoren will im morgen-
grauen aufbrechen. danke für 

eure gastfreundschaft.

überzeugt 
sie. mehr dank 

möchte ich 
nicht.

Draußen war es 
bitterkalt. 



Der verkrustete Schnee 
knirschte unter seinen Füßen, 
und sein Atem hing wie ein 
Banner in der Luft. 

Der Königsturm erwartete ihn 
mit dem Versprechen auf ein 
warmes, weiches Bett. Trotz-
dem ging Tyrion weiter bis 
zu dem riesigen Ungetüm 
der Mauer.



Es war seine letzte Gelegenheit, 
einen Blick auf das Ende der Welt zu 
werfen. Morgen ging es nach Süden, 
und er konnte sich keinen Grund 
vorstellen, warum er je in diese ge-
frorene Einöde zurückkehren sollte. 

Die Schwarzen Brüder hatten ihm ver-
sichert, die Treppe sei viel stabiler, als 
sie aussah, doch Tyrion hatte Krämpfe 
in den Beinen und dachte nicht im Traum 
daran, zu Fuß hinaufzusteigen. 



Er stieg in den Eisenkäfig und zog 
dreimal kurz an der Glocke. 

Es dauerte eine Ewigkeit. Lange 
genug, damit er zu überlegen be-
gann, warum er das eigentlich tat. 
Gerade wollte er wieder aussteigen, 
da ruckte der Käfig und bewegte 
sich nach oben. 

Zuerst schaukelte es heftig, dann ging 
es gleichmäßiger voran. Der Boden 
blieb zurück. Durch die Handschuhe 
spürte er die Kälte des Metalls. 

sieben höllen, 
der zwerg!

was wollt ihr 
hier mitten in 
der nacht?

einen letz-
ten blick.

schaut, so viel ihr wollt. fallt 
nur nicht runter. dann würde 

uns der alte bär das fell 
abziehen.

wer ist da? 
halt!

wenn ich 
zu lange stehen 
bleibe, friere ich 

fest, jon.



lennister. 
euch habe ich 

hier nicht 
erwartet.

ich mich auch 
nicht.

hallo, 
geist.

was machst du hier, 
ausser dir die eier ab-

zufrieren?

nachtwache. mal 
wieder. ser allisar  

hat den meister der wache 
angewiesen, mich bevor-

zugt einzusetzen.

und kann 
geist schon 
jonglieren?

nein, aber grenn hat sich 
heute morgen gegen halder be-

hauptet, und pyp lässt sein schwert 
nicht mehr so oft fallen.

ich muss eine meile 
mauer bewachen. 
kommt ihr mit?

ich breche morgen 
auf. unterwegs plane ich 
in winterfell einzukehren. 

wenn ich etwas von dir 
ausrichten soll…

sagt robb, ich übernehme die 
nachtwache bald. er kann also 

in ruhe mit den mädchen 
stricken.

versucht, rickon 
zu erklären, wo ich bin. 
er kann meine sachen 
haben, solange ich 

nicht da bin.

und 
bran…

für bran 
fällt mir nichts 

ein.

helft ihm, 
tyrion. mir habt 

ihr auch ge-
holfen.



das waren nur 
worte.

dann helft 
ihm auch mit 

worten.

du bittest darum, 
dass ein lahmer einen 
krüppel das tanzen 

lehrt. dabei kann nur 
etwas groteskes 
herauskommen.

aber ich weiss, 
wie es ist, wenn 

man einen bruder liebt. 
ich werde bran helfen, 

wenn es in meiner 
macht steht.

danke, mylord 
lennister.

freund.

die meisten 
meiner sippschaft sind 
bastarde. du bist der 
erste bastard, den ich 

zum freund habe.

mein onkel ist dort draussen. in meiner 
ersten nacht dachte ich: heute wird onkel 

benjen kommen. er ist immer noch 
nicht da.

wenn er nicht kommt, 
werden geist und ich 

ihn suchen.

ich glaube 
dir.

Aber wer sucht 
dann dich, fragte 
er sich.



Ihr Vater hatte wieder mit dem Rat gestritten. 
Arya sah es ihm an, als er zum Tisch kam. 
Wieder einmal zu spät, wie so oft. 

mylord.

nehmt platz.

es soll ein turnier 
geben, heisst es auf dem 

hof. ritter aus dem ganzen 
reich werden zu ehren eurer 

ernennung zur hand 
kämpfen.

weiss der 
hof auch, dass ich 
mir nichts weniger 
wünsche als ein 

turnier?

ein turnier?

dürfen 
wir hingehen, 

vater?

ich muss roberts 
spiele vorbereiten und 

mich auch noch geehrt fühlen. 
doch deshalb werde ich nicht 
meine töchter diesem unfug 

aussetzen.

oh, bitte. ich 
möchte zu-
schauen.

prinzessin myrcella 
wird auch da sein, und sie ist 

jünger als sansa.

es würde 
seltsam wirken, 

wenn eure familie 
fehlt.



also werdet 
ihr wohl plätze 

bekommen.

beide.

mir ist das 
blöde turnier 
gleichgültig.

es wird 
bestimmt wunder-
voll. besonders 

ohne dich.

genug.

ich bin euren 
endlosen krieg leid. 
ihr seid schwestern. 

benehmt euch so!

jetzt ent-
schuldigt mich. ich 
habe keinen appetit 

heute abend.

In Winterfell hatte Arya es geliebt, am 
Tisch ihres Vaters zu sitzen und seinen 
Erzählungen zu lauschen. Jeden Tag 
wurde ein anderer Mann dazu gebeten. 

Hier redete niemand mit ihr. Das war ihr 
egal. Sie bevorzugte es so. Sie hasste 
die Stimmen, das Gelächter und die 
Geschichten, die erzählt wurden. 

Die Königin hatte Lady töten 
lassen. Der Bluthund hatte 
Mycah umgebracht. Niemand 
hatte dagegen die Stimme erho-
ben oder das Schwert gezogen. 



wohin willst 
du, junge 

dame?
darfst du 

nicht. du wirst 
sitzen bleiben und 

zu ende essen.
ich habe keinen 

hunger. darf ich 
aufstehen?

werde 
ich 

nicht!

Ihre Schlafkammer war der einzige Ort 
in Königsmund, den Arya mochte. 

Und am meisten daran 
mochte sie die Tür.

Wieder dachte sie an Mycah, 
und ihr stiegen die Tränen in die 
Augen. Wenn sie ihn nicht gebe-
ten hätte, Schwertkampf mit ihr 
zu spielen…

Ihre Schuld. 
Ihre Schuld. 
Ihre Schuld. 


